
DER QRA511Qrrr:K 
Zeitua•g de•· Forehl•eimer Griänen Liste 

1. Marz 1996 

Liebe Leserinnen, 
Liebe Leser! Überzeugende Grün( d)e 

Dieser Grashüpfer ist ein 
etwas anderer als die letzten 
beiden Ausgaben: Er bietet 
nicht so viel Hintergrund -
aber das nicht ohne Grund: 

Wählen Sie diese Kandidatinnen - nur dann bewegt sich was für Mensch und Umwelt 
Allaet1e Pr«•td. 21, Smdellda, Politikverdroacn ist sie wirklich 
Laagme 1 nicht Gr1lndete nach dem Pappcl­

Der Wahlkampf geht auch an 
uns nicht vorüber. 

flllunpbcscbluß die Bßrgerinitia­
th-e filr den Erhalt der Baume auf 
dem Seltsamgellndc. Ihre Konse­
quenz aus der Pappclafflre: Die 
Zusammensetzung des Forcbhei­
mcr Stadtrats muß sich Indem: 
mehr Frauen, mehr junge, mehr 
neue Leute sollen in Zukunft die 
Probleme der Sladt losen • unter 
grOßbnOgllcbcr Bßrgerbeteiligung. 
Der Stadtrat sollte ein Okologi• 
schcs, soziales und kulturelles 
Leitbild für die Stadt entwickeln. 
Studiert Gcotlkologie und möchte 
Natur- und Umweltschutz als 
Entschcidun~grundlage in allen 
Politikbereichen etablieren. Will 
Forchheim auf den Weg aus siM• 
losem. konservativem Pragmatis-
mus und peinlichem Gewurschtel 
bringen, deM: 

Kommunalwahl ist Perso­
nenwahl, heißt es. Wir mei­
nen zwar, Kommunalwahl ist 
auch politische Richtungs­
wahl - hin zu einer sozialen 
und ökologischen Neuorien­
tierung in unserer Stadt. Aber 
wir haben dafür natürlich 
auch Personen zu bieten, die 
glaubwürdig für eine solche 
Richtungsänderung einste­
hen. Sie wollen wir in diesem 
Grashüpfer vorstellen. Dazu 
präsentieren wir Ihnen das -
zugegebenermaßen im Sinne 

WER WEITERHIN GEGEN DIE NATUR UND GEGEN TRÄUME 
ARBEITET, ARBEITET GEGEN MENSCHEN. 

_,__der _schnellen Lesbarkeit auf 
die Hauptgedanken konzen­
trierte - Programm der FGL. Steht für ein lebendigeres und 

Okologischcrcs Forcbhcim, filr 
Jetzt hoffen wir erst einmal komcquenten Biotopschutz und 
auf möglichst viele Stimmen eine Belebung der Innenstadt, 
bei der Wahl. Danach melden auch im Inrercssc des Einzclhan-
wir uns mit weiteren Gras- dcls. Mehr Viclfalt wünscht sie 

sieb auch in Gastronomie und 
hüpferausgaben, in denen die Kultur sowie im Angebot für Ju-
Stadtpolitik weitere neue gendlicbc; aus der Errahrung mit 
Ideen erhalten soll - und in ihren beiden Söhnen findet sie 
denen sie hoffentlich auch Forcbbcim nicht attraktiv genug 
aus ' Sicht möglichst vieler ' fiir Jugendliebe. Bringt langjllhri-

gc Errahrung als Elternbeirats-
grüner Mandatsträger kom- vorsitzende in Kindergarten und 
mentiert werden kann. Gymnasium sowie als Ehrenamtli­

che im Bund Naturschutz mit 
Wir wünschen Ihnen und uns 
eine erfolgreiche Wahl! 

Kandidiert als EU-Bßrgerin mit 
OstenrichischcmPaß. 

•t • 

Edith FicBcr, 46, praktische 
Betriebswirtin, Kindergarten­
weg 3, Reuth 
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Stefaa Stammler, 23, Student 
voa-Kettclcr-Str. 171 

Studiert Lehramt ftlr das Gymna­
sium mit den Flchcm Englisch 
und Geschichte in Erlangen. Will 
versuchen. die vcrkrustctcn 
Stnllaurcn der Forchhcimcr Poli• 
tik zu durchbrechen. Forchheim 
soll auch 8lr kommende Genera­
tionen lcbcnswcrt bleiben und in 
Sachen Energie und Verkehr 
Votbildfunktion bekommen. 
Brachte mit zwei Freunden die 
Stadl ins weltweite Internet. was 
die Stadl von sieb aus nicht 
schaffte. Sein Motto: 

NEUE u'JSUNGEN FÜR NEUE PROBLEME 

Prof. Dr. Ulrich 7.ameck, '9, 
. Ualvenltlt1profcnor (Chemie), 
Bcrgstrdc 24b 

Ist kein Mann der einfachen, po­
pularen Lösungen. Sicht als 
Stadtplanungsexperte des Bund 
Naturschutz und der FGL die 
Notwendigkeit, Wirtschaftsfbrde­
rung und Wohnungsbau mit der 
Ökologie ins Gleichgewicht zu 
bringen. Kritisiert den flachen• 
nutzungsplan der Sladt als völlig 
überzogen und wehrt sich gegen 
die katastrophale Ignoranz fast 
aller Stadtrate gegenüber Sachar­
gumenten. Will im Stadtrat fllr 
ökonomischen und ökologischen 
Fortschritt streiten. 

DIE FGL IST DER KATALYSATOR FÜR GUTE STADTPOLITIK 

-War scholl im vorletzten Stadtrat 
als damals einziger Grilncr. Hofft, 
daß im kommenden Stadtrat viele 
FGL-Mitgllcdcr sitzen, damit 
Forchheim offener, lebendiger, 

' vielfliltiger und interessanter wird. 
Ist Abceilun~lciter in einer kom­
munalen BcscbllftigungsgcsclJ­
scbaft und kennt aus dieser Positi­
on die Probleme aJbeitsloscr Mcn­
scl_icn sehr genau. Wirlt der Stadt 
vor, wt nichts für mehr Aroeit zu 
tun. Findet, daß Politilt in der FGL 
Spaß macht und hofft, daß das so 
bleibt Bereitet sich auf eine harte, 
kontinuierliche Oppositionsarbeit 
vor. Warum er wieder für den 
Stadtrat bndidiert: 

~rbard MciDlcr, 42, Sdlm­
aer, Poststrdc 10, Kenbadl 

JAMMERN HILFT NICHTS!! 

Uwe Eszter, 37, Rettungssanitl­
ter und Unternehmer, Äußere 
NOrabcrger Str. 14c 

bemangclt. daß Energiepolitik für 
den Stadtrat ein Fremdwort ist. 
Will sich besonders fiir ein Ener­
giesparprogramm in allen öffentli­
chen Gebäuden einsetzen. Halt 
eine städtische Energieberatung 
auch fiir die im Energiebereich 
tätigen Handwerker für nötig. 
Engagiene sich neben dem Um-

• wcltschutz seit seiner Jugend im 
Roten Kreuz. Betreibt ein Unter­
nehmen fiir Pumpen. Energie- und 
Solartechnik und versucht so, 
seine Überzeugimgen auch beruf-
lich zu verwirklichen. 

STOPPT DIE ENERGIE- UN» WASSERVERSCHWENDUNG! 



~«RüNE POLITIK KONKRET 
~ .. 

Der GrashOpfer apracb mit den beiden Kreilrltlnnen der GRONEN 
GrasbDpfer: Wie ist die Bilanz am Ende der letzten Mchs Jahre im 
Knistag aus Sicht Der GRÜNEN? 

Klaus Dieter Preis: Eine zukunftsoricntierc Kreispolitik ist nicht cr-1 
kennbar. außer in Ans!ltzen bei der Verkehrspolitik. wo man sich we­
nigstens bemüht. Aber cs fehlt die dazu gehörende ÖfTcnllichkcitsarbcit. 
die der Bevölkerung die Notwendigkeit der umweltfreundlichen Ver­
kehrsmittel inclusive Radfahren und zu Fuß gehen verdeutlicht. Die 
Fortschritte hängen im übrigen nur an der Person von Willibald Keiner. 

G.: Hat sich also in Mchs Jahrtn Grilner Kreistagsarbeit nichts veran­
dert? 
Andrea Stegmeyer.: Wenn man sich die Wahlkampfaussagen der CSU 
anschaut, dann haben \\ir immerhin erreicht. daß cm Walter Hofmann 
jetzt von Sonnenenergie und Blockl1eizkraftwcrkcn rcdcl. was vor ein 

1 

paar Jahren noch unvorstellbar schien. wo Ökologie noch ein Frcmd\\Or1 
für die meisten Kreisräte war. 

P.: Die Mehrheiten. und dazu gehört im Kreistag ausdrücklich auch die 1 

SPD. behaupten immer, sie hätten die ökologischen Notwendigkeiten' 
begriffen. Sie behaupten, daß sie etwas ändern wollen. Aber da sie ,·on 
der Einsicht nicht zum Handeln kommen. glaube ich. daß sie es eben 
doch noch nicht begriffen haben. 

S.: Das sieht man auch beim Gcriatriekrankenhaus: Dieselbe C'SU. die 
von Blockl1cizkraflwerken schwännt. lehnt don ein BHKW ab 

G.: Was haben die GRÜNEN denn an politischen Vorstößen unternom­
men? 

P.: Wir haben rnar wesentliche Antr-Jge gestellt. zum Beispiel emen l 
Energieberater für staatliche und pri,·atc Bauten gcfordcn. aber das \\1Jr­
de abgelehnt. Genauso ging es uns ntit einem Förderpreis für Yorbildlich 
energiesparende Kommunen und ntit einem Schülcmcltbe\\erb Der 
Antrag dazu wurde sogar erst einmal zwei Jahre liegengelassen. be,·or er 
überhaupt auf die Tagesordnung kam. Es ist immer d.1s gleiche Spiel: 

Wirtschaft 
Arbeit und Sozlales 

Wer heute ein Patentrezept zur 
Beseitigung der AJbcitslosigkeit 
vertondet, ist politisch unscriOs. 
Wenn die FGL Ulsunpvorschllge 
fllr die Stadt Forchheim macht, 
wird es doppelt schwierig. weil 
Wirtschaft und Arbeit extrem von 
bundes und europaweiter Politik 
abhingen. Dennoch es muß etwas 
geschehen aber nicht auf dem 
Racken von Natur und Umwelt. 

REFERATFflR 
WIRTSCBAFI', ARBEIT UND 

UMWELT 

Die Forcbheimer Wirtschaftspoli­
tik schaffi alles, nur keine Ar· 
beitKonzeptloses Gewurschtel, 
unsinnige Ideen (.,Einkaufsmagnet 
in der Tiefgarage") die Allge­
meinheit bezahlt auch noch mit 
Steuergeldern. Das Wirtschaftsre­
ferat bat versagt. Wir fordern: 
Streichung der Halbtagsstelle der 
WirtschaftsRlrderung.geferentin. 
Stattdessen: Eine Vollzeitstelle fllr 
ein Referat fllr Wirtschaft, Arbeit 
und Umwelt. 

STANDORT FORCHHEIM 

Forchheim bat hervomgende 

Tourismus in der Frliimcbcn 
Schweiz, Allfblu eines altema­
timi Technologiezentrums. 

FÖRDERUNG VON KLEIN· 
UND MITRLBETRIEBEN 

Die einstige Industriestadt Forch­
heim darf sich nicht mehr von 
wenigen Grol!betrieben abblngig 
machen, bei deren Schließung 
gleich der AJbcitsmartt zusam.. 
menbrichl Die Zukunff Forch­
beirns liegt im Mittelstand. 

BESCIIÄFl"GUNG FflR 
ARBEITSLOSE! 

Weil Forchheim mittelfristig von 
hoher AJbcitslosigkeit betroffen 
sein wird, ist darüberhinaus ein 
Angebot filr die vielen Arbeitslo­
sen überflllig: In einer kommuna­
len Beschaftigun~gesellschaft für 
vom Arbeitsmarkt benachteiligte 
Personen wird zweierlei erreicht: 
M~nschen erhalten Ansc)lluß an 
das Arbeitsleben und sie leisten 
sinnvolle AJbeit filr die Allge­
meinheit, z.B. bei der Reparatur 
von Gebrauchtwaren oder im 
Umweltschutz.Darüberhinaus wird 
der • Absprung"in den normalen 
Arbeitsmarkt geRlrdert. 

Kulturpolitik 
, Die Anträge werden erst verzögen und dann abgelehnt. 

G.: Kann das Problem deM auch darin liegen, daß zwei Grilne alleine 
im Knistag einfach k.einerld Maditposili"!f haben? 

• ,,harte" Standortfaktoren: ideale 
;vemhrsanbindung, ausgewiesene Forchheim als Kulturstandort? Da 
Gcweibcfllchen. Die „weichen" liegt vieles im Argen. Außer dem 

~-

-------- ~aklorcn sind jedoch mangelhaft: Jungen Theater wird wenig gebo-
- r+.t.siecBung.fflilli~Untemehmelfi • 1cn; eitK. oRkde11111g~lmler Ktvl 

P.: Wenn \\ 1r 1.u , 1cr1 oder zu fünft wären_ dann wären \\ir natürlich in 
mehr Kreistagsgrentien drin und könnten uns ,·crslärk1 einbringen. Aber 
das Grundproblem ist daß die Mehrheiten inclusiYe der SPD noch zu 
struk1urkonscn·ati\' sind nicht bereit etwas zu verändern. Unsere Aufga­
be isL sie darauf hinzu trimmen. daß sie cs doch noch begreifen „ 

sehen auch auf das Kulturangebot turinitiativen findet nicht statt. 

S.: Mehr bewegen \\ürde sich. wenn mehr junge Frauen in den Parla­
menten säßen - im Kreistag "ie in den Gemeinden. Die werden zwar 
,·on den alteingesessenen Männern zuerst nicht ernstgenommen. schräg 
angeschaut oder ganz übergangen. Aber mir ging es auch so, und ich 
habe gelernt, mir das rticht bieten zu lassen und mir auch einmal forsch 

, und frech Respekt zu verschaffen_ 

G.: Ein besonders wichtiges Vorhaben ftir die nachsten sechs Jahre? 

S.: Ich möchte, daß mehr Runde Tische zustandekommen, z.B. in der 
Klimapolitik oder in Sachen Behinderte. Es bringt oft mehr als eine 

'Kreistagsdcbattc, gemeinsam mit Verbanden und Initiativen an einem 
Tisch zu sitzen, die grüne Ideen rticht gleich ablehnen, sondern nach 
Gemeinsamkeiten suchen. 
Im übrigen ist es einfach wichtig, daß wir die ,,Regierenden" immer und 
immer wieder an ihre Versprechungen erinnern und ihr Nichtstun an-
P!angern. 

.:i..1- ·• 
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einer Stadt ( extrem verbes­
serung.nvilrdig) und die Le­
bensqualität ( die standig Autos 
und neuer Bebauung geopfert 
wird). 
Die FGL steht filr eine attraktive 
Stadt mit einem kulturellen, Oko­
logischen und 

1
sozialen Leitbild, 

das qualifiziette Arbeitnehmer 
und Selbstllnctige anzieht. Forch­
heim muß sich um eine überregio­
nale Bilclunpeinrichtung bemü­
hen. 

·,. 

ARBEIT DURCH 
UMWELTSClllJU . . 

·i 

1 •• , "5i.,· ~"" 
Forchbeiai. braucht eine ~l 
;~trensivc .,Arbeit' durch 
'Um.wcltschutz". Dazu ph6ren: 
Errichtung einer Energieagentur 
filr Energiesparen und al~e 
Energiequellen (Sonne, • Wasser, 
Biomasse), Betonung des Sanften 

RÄUME SCHAFFEN 
FfJRKULTUR 

Wir wollen eine Kaiserpfalz, die 
tatsächlich das Prädikat .,Kultur­
pfalz" verdient. Wir wollen kein 
langweiliges Heimatmuseum für 
16 Millionen Marlt mit Büros im 
Westflügel. Unsere Kulturpfalz 
bat zwei Grundelemente: Ein 
Stadtmuseum mit filr Forchheim 
und darüberhinaus Wegweisen­
dem: Neben der Prähistorie 
(Walberla) sind das die Karolin­
gerzeit, die l.eit als Festung des 
Bistums Bamberg und die Epoche 
als Industriestadt, dazu eine stld­
tische Galerie filr zeitlich befriste. 
te Ausstellungen. 
Im WestßOgel kOnntc ein sozio­
kulturelles .zcntrum (Haus der 
Generationen) entstehen: Räume 
für Jugendvetbande, Kreisjugen-

Gehst mit in's 
·;~--~;"1 .. j 
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Ökologie ist für uns kein Fremdwort: 

Naturführer und Bestimmungsbücher zur heimischen 
Flora und Fauna finden Sie bei uns in großer Auswahl. 
Nicht Vorrätiges wird schnellstens besorgt! SCBMI -

-

Ihre Buchhandlung in Forchheim 

~1(~~) 
~ ~SCr.17 

91l01 l'ardllllill 
T.._ 09191/14500 Telläx 09191/14542 

.r ~-· ,, Forchheim 
Paradeplatz 14 

drin& Scnioremublndc. Mmter· 
zcntrum und andere Initiativen-

ROCK IM TURM UND DER 
ALTEN SPINNEREI 

Der Sallorturm muß einen Not· 
ausgang bekommen: filr Rockkon­
zerte und als Ausweichraum filr 
Pfalzinncnhof'-Konzertc und -
Theater. 
In der alten Spinnerei wlre der 
richtige Platz filr die Jugendkul· 
tur. Eine Halle konnte ,,Rock in 
der alten Spinnerei" bieten, dazu 
Raum filr Theaterveranstaltungen. 
Daneben: Ein Musilccafe und 
Obungmume filr Banck sowie 
Ateliers fllr bildende KOnstler. 
Die Stadt muß etwas tun, damit 
mehr kulturelle lrtitiativen entste­
hen: ein FOrderprogramm für 
Rock, Jazz, Theater und Literatur 
muß her, denn die Forderung von 
Blaskappellen und Heimatverei­
nen genügt nicht. 

Grün Grün Grün 

Forchheim ist noch eine Stadt im 
Grünen, das Tor zu Wiesenttal 
und Frllnkischer Schweiz. Deshalb 
muß den Themen Naturschutz und 
Grün in der Stadt bei der Stadt­
planung mehr Gewicht gegeben 
werden. Der Stadtrat mit seiner 
SPD-CSU-Mehrheit bat dagegen 
in den vergangenen Jahren Baume 
und Natur fast immer geopfert, 
we1111 trgeuJjcn.amd dadmdl Ge­
winn machen konnte. 

SCHUTZ VON OBSTGÄRTEN 

Der jetzige Flachennutzun~ 
geht zu weit Wir werden uns im 
Stadtrat insbesondere dafilr einset­
zen, daß die Planungen in Buk­
kenhofen zurückgenommen wer­
den, um 0tistgarten und den Tal­
raum zu schützen. 

BAULANDMODELL 

Wir werden nach dem gescheiter­
ten Bum-r Baulandmodell von OB 
Stumpf ein neues, ak.ologisch­
soziales Baolandmodc:ll nach dem 
Vorbild fortscbritllicbercr Städte 
wrlegcn, das erstmals in Kersbach 
gacstct werden sollte. 
Auch bei neuen Gewcd,c- und 
lndustricpcten fordern wir 
modellhaft fllchcnsparendes Bau­
en und Rücksicht auf die Natur. 
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-DAS PROGRAMM DER FGL 
NEUER 

KRANKENHAUSSTANDORT 

Ocr Krankenhausstann Wic­
senttal ~ dem Wcbcr&Ott­
Gellnde 1st Okologisch unverant­
wortlich. Unsere Alternative: 
Neubau am Stadtgartenamt. 

BAUMSCHUTZ­
VERORDNUNG 

Forchheim braucht eine wirldichc 
Baumschutzverordnung. Das 
)dlrzlich beschlossene Wcrlc ver­
binden weder Aktionen wie die 
stadtische Pappclßllung noch 
privaten Baumfrevel. Alle wenvol­
len Baume brauchen wirksamen 
Schutz! 

Der Beirat filr Umwelt und Natur­
schutz ist ein uhnloscr Papierti­
ger ohne Rechte. Wir fordern 
einen neuen BUN, der Bcschluß­
rcchte und ein Vetorecht bei Stadt­
ratsbeschlüssen mit Okologischcn 
Konsequenzen hat. 

Zu einer modernen Grünplanung 
geJion es, Bodenentsicgclung, 
Fassadcnbcgriinung UDd ökologi­
schen Gancnbau zu fördern 

NUTZUNG DER 
WASSERKRAFT 

Die Eigenstromerzeugung der 
Stadt muß vollständig genutzt 
werden. 
Bestehende Wasserkraftwerlcc 

~--,"""'.,.n op(imicrt und ausgcb;nn 
werden. 

Energiepolitik 

Energiepolitik ist einer der 
Schlüsselbereiche globaler Um­
weltpolitik. In den Kommunen 
müssen Energiesparen und der 
Einsatz regenerativer Encrgiequcl­
len vor On umgesetzt werden. 
Die Stadt Forchheim ist hier bis­
her straßich untätig, obwohl die 
Rechtskonstruktion der Stadtwerke 
als· kommunaler Eigenbetrieb der 
Stadt mehr Möglichkeiten gabc als 
den benachbarten Großstadtcn. 

ENERGIESPAREN 

Die Stadl hat Vorbildfunktion. 
Alle städtischen Ocbludc mOssen 
durchgecheckt werden, ein Inve­
stitionsprogramm Energiesparen 
ist aufzustellen. Neubauten müs­
sen besondere Vorbildfunktion 

~ 
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GOTTLICHE BRILLEN 

weit Ober die dwthlclmittlicben 
Standanb hinaus haben. Das gilt 
insbesondere fllr die Stadtweib 
Bei den Stadtwerten ist dne po­
fessionelle Energiesparberatung 
fllr Privathaushalte, Finnen UDd 
Ofrentlicbe Einrichtungen einzu­
richten. 
Die Stadl muß unter Einbeziehung 
bereits vorhandener Fördcrt(lp(c 
der verschiedenen staatlichen 
Ebenen ein eigenes Fördcrpro­
gr_amm E~espami auflegen. 
Die Energietarife müssen Encr­
giccinsparanrcizc bieten. • 
Forchheims neue Bebauungsgebie­
te müssen Modelle fllr zeitgcml· 
ßcn, Okologischcn Energieeinsatz 
werden. Entsprcchende Festset­
zungen im Bebauungsplan sind 
erforderlich. 

ALTERNATIVE ENERGIEN 

Auch hier: Vorbildfunktion der 
Stadl Blockheizkraftwcrlcc, Solare 
Wärmegewinnung und Photovol­
taik bei den Stadtwerken, Solare 
Beheizung des f:reibads als erste 
Schritte. Solarenergienutzung in 
allen öffentlichen Einrichtungen. 
Entsprechende Beratung durch die 
Stadtwerke. 

Jugend und Senioren 

Jugend- und Seniorenpolitik fin. 
det in Forchheim kaum statt. 
Das Miteinander der Generationen 
geht immer mehr verloren. 
Die Forchhcimcr Grilnc Liste bat 
es sich zur Aufgabe gemacht, 
durch eine Vielzahl von Projekten 
UDd Aktivitäten beides zu beleben 
UDd zu fördern. 
Ein anderes Bauen UDd mitcinan• 
der Wohnen soH im Rahmen eines 
ökologischen Baulandmodclles 
umgc:sclzl werden. 

PRO SENIORENBOJlO 

Das Forchbeimcr ScniorcnbOro ist 
ftlr uns eine ideale Einrichtung 
und muß mit den notwendigen 
Finanzmitldo ~ wa­
dcn.Die Stdle des banplalDl!imm 
Leiters (M.Hdmbrecb1 ilt ein in 
der Scniorcaarbeit profi1lencr 
Sozialplldagoge) muß ,wie VOil der 
Stadt venprocben UDd jd1.t obnt 
Grund pll'!tzlich qddud. crllal­
tcn bleiben. 
Der Dialog der GenendQnm muß 
durch folgende Ideen gd&rdcrt 
wcrdcn:Erzlhk:afcs,Gescbic:blswert 

wo 
GÖTTER 

IHRE 
BRILLEN 
KAUFEN: 

,,~r•s~,· 
Lll 1•

1iR , ~,-, 
()ptikermeistet 

Contactlinson • Brillen 

\i ' 

statt, Diskussionsrunden und 
Gcsprlchskrei,c. 
Wir fordern den Aufbau einer 
offenen Werblatt und eines offe­
nen Ateliers, in denen „ Jung und 
Alt" gemeinsam handwerllich 
und kflnstlerisch aktiv werden 
können. 

OFFENE JUGENDARBEIT 

Das Konzept des Jugendzentrums 
muß neu diskuticn werden und die 
offene Jugendarbeit durch weitere 
Jugendtreffs unterst11tzt werden. 

Wir wollen diesmal nicht eine einzelne Person oder Gruppierung mit 
dieser • Auszeichnung" ehren, vielmehr wollen wir "hcrausra~ ~ 
beispielhafte" wahlklmpferischc Aktivitäten. Ideen und Sprache amt dic-­
ser Ehrung noch einmal hervorheben. 
• Junge Bürger hlngcn in der Luft" hätte die Überschrift eines Bildes 
lauten können, daß sich einem am Samstag an der Bayreuther Straße bot. 
Ein riesiges Wahlplakat wurde dort auf 20 Meter hochgehicvt. (Wer 
hoch steigt ... ) 
Oberhaupt will diese Gruppierung ja mehr Farbe ins Rathaus bringen. 
Ob sich die Farbwünsche der CSU-dominierten jungen Bürger dabei von 
Grau bis Schwarz erstrecken ist uns noch unklar. Ebenso unklar ist uns, 
was fari>ige Plakate ohne Inhalt dahinter mehr sind als Klecksereien. .. 
Ganz auf "High-Tech" und flottem Management ist Frarrz Stumpf einge­
schworen. Dabei will er z.B.: "grolle Aufgaben durch Projektmanage­
ment lösen". Diesen Satz müssen Sie sich von ihm erklarcn lassen, wenn 
er wieder mal mit seinem Wahlkampfauto in der Fußgängerzone steht. 
Welche Alternativen können wir solchen Weisheiten entgegensetzen? ,. 

BAUS DER GENERATIONEN Kleine Aufgaben ohne Projektmana-gement lösen" ist·doof. Große Auf• 
gaben so lange von Projektmanagern bearl>citen zu lassen, bis Sie nicht 
mehr aktuell sind , ist zu sperrig. ,.Große Aufgaben, packen wir's an"? 
Schon dagewesen, lassen wir' s! Stumpf selbst scheint auf die Idee mit 
dem Lösungsverzicht auch schon gekommen zu sein: Auf einem sciocr 
wegweisenden Plakate ist er am Computer zu sehen ... Am Bildschirm: 

In einem Haus der Generationen 
könnten Jugendverbände, Alten• 
clubs, Mütterzentrum und soziale 
Initiativen unter einem Dach zu. 
sammcnarbeiten. Dafllr böte sich 
z.B. der Westflügel der Kaiser- . 
pfalz an. 

Der städtische Haushalt. An der Tastatur: Franz Stumpfs Finger, genau 
über der Entfernen-Taste. 
Die vielen Orientierungshilfen, die uns die Parteien in Abertausenden 
von Wahlflugblättern zu geben versuchen, haben leider auch einige Dcs-
orientierung ausgelost: Sollen wir uns für einen wackeren Sreit(er) ent­
scheiden, der offen, zuverlässig und auch noch erfahren oder für jernan------------den, der bürgernah , sachbezogen und garantiert unabhängig (wovon V 

überhaupt?) ist? Wie wichtig erscheint uns der Einsatz für moderne BO· , 
rokommunikation im Gegensatz zu dem Einsatz für Umwelt und 
Mensch? Oder sollten wir mehr nach dem Alter gehen und alle Stimmen 
jenem heimischen Kandidaten geben, der mit 20 Jahren schon das Geld 
hat, die ganze Stadt mit seinem Gesicht zuzustellen; der wirbt ,er sei ei­
ner der jüngsten und sich so in Anzug und Krawatte einpackt, daß er den 
Channe eines demotivienen Beamten kurz vor der Pensionierung aus­
strahlt? 
Und wie sollen wir die Mitgliedschaft der Kandidaten in den diversesten 
Vereinen bewerten? Ist es nicht ein Zeichen von Vielfältigkeit und 
Wendigkeit, wenn jemand in 3-13 Vereinen von der Freiwilligen Feuer­
wehr bis zum Gesangsverein und auch noch bei den Taubenzüchtem ist? 
Oder ist die Ausdauer eines Kandidaten der zwar nur in einem Verein, 
in diesem dafür aber schon seit' 30 Jahren ist, höher einzuschätzen? 
(Wobei dies ja schon wieder als Zeichen mangelnder Flexibilität betracb-• 
tet werden könnte ... ). Fragen über Fragen. 
Eine Frage zum Wahlmodus bleibt noch ungeklärt. Da gibt es vor allem 
bei der SPD Kandidaten, die sind nicht nur Kreisrat und Stadtrat son­
dern auch noch Amtsrat. Werden die jetzt auch gewählt? Dafür würden 
wir nämlich auch kandidieren wollen: "Ein offener , zuverlässiger, er­
fahrener, sachbezogener, bürgei:naher , unabhängiger, freundlich flexi­
bler Amtsrat, mit allen Fragen des Projektmanagements und moderner 
Bürokommunikation venraut und dazu noch 30 Jahre Mitglied in 10 
Vereinen, aber nicht über 18 Jahre alt - das wäre doch was. Oder etwa 
nicht? 

Wahlvorschlag Nr. 3 
Kennwort 
GRÜNE/FGL 

Wenn Sie der Meinung sind, daß nach dem 10. März einige Vertreter 
unserer Liste im Forchheimer Stadtrat sitzen sollten, um dort die von 
uns vorgelegten Programmpunkte zu vertreten und für eine bessere 
Zukunft unserer Stadt zu kämpfen, dann ist es wichtig, daß sie unsere 
gesamte Liste ankreuzen. Gerade für eine ne~ere Gruppierung wie die 
unsere ist es nötig, möglichst viele Listenstimmen zu erhalten, da diese 
die Anzahl der Mandate bestimmen. Das sogenannte „Häufeln", also 
die Vergabe von bis zu drei Stimmen an einzelne Kandidaten, ist 
hauptsächlich für die Reihenfolge der Kandidaten innerhalb ihrer 
eigenen Liste wichtig, weniger jedoch für die letztendliche Gesamtzahl 
an Mandaten. 
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EYdyn Walz, 40, Werbeassi­
stentin, St.-Marth1-Str. , 

Arbeitet als Kundenbetreuerin in 
einem F1lrther Studio ftlr Werbe­
photographie. Fährt tag)ich mit 
dem Zug zur Arbeit und zunick 
und weiß ein Lied vom OPNV in 
Stadt und Landkreis zu singen. 
Findet den Zustand der Forchhei­
mer Bahnkundenbetreuung und 
der Bahnhofsgebaude scheußlich 
und unwürdig für eine Stadt wie 
Forchheim. Wünscht sich einen 
menschenfreundlichen Nahver­
kehr, auch ohne Auto gut erreich­
bare Wertstoffsammelstellen und 
einen auch für Hausfrauen anralc­
tiven, vernünftigen Bustaktverkehr 
. Will sich ftlr aibcit.szeitfreundli­
che Betreuung der Kinder von 
'Berufstatigen einsetzen. 

Ulrike Volmu, 2', Studentin 
Bebenburptr. 1' 

Studiert Grundschullehramt in 
Bamberg mit Haufdach Sadal­
kunde. War Jugendgruppenleiterin 
im Bund Naturschutz. Neben der 
Umweltpolitik will sie sich beson­
ders ftlr Jugend und Frauen ein­
setzen. Wahlspruch: • 

EINE STADT MUSS DER 
JUGEND (FREl)RÄUME 
GEBEN, IN DENEN SIE IHRE 
KREATIVITÄT AUSLEBEN 
KANN. 

Marcus Hampc:I, 23, Rettungs­
sanitltcr, Johann-Sebastian­
Bach-Str. 14 

GrOn wlhlen, ohne 
Rot zu werden 

oder sich schwarz 
zu ärgern! 

In einer geoOkologischen Vorlesung 
., wünschte" sich neulich ein Profes­
sor .,immergrilne Leute", sopr die 
CSU verteilt grQne Luftballons, 
unsere FGL interne Arbeitsgruppe 
Essen & Kulinarisches ißt (1) nur 
noch gute(r) Hoffnung auf ein gutes 
Wahlergebnis: pasta verde. 

FÜR MENSCHENFREUNDLICHEN NAHVERKEHR, AUCH OHNE 
AUTO ERREICHBARE WERTSTOFFSAMMELSTEUEN UND 

ARBEITSZEITFREUNDLICHE KINDERBETREUUNG 

Spaß beiseite: Die Zeit ist Oberreif, 
die GRÜNEN machen mobil zum 
friedlichen Sturm aufs Forchbeimer 
Rathaus. Sechs Jahre Wlg gab CS 

UDS nun nicht im Stadtrat. 
"Unglaublich" kommc:nlic:r1cn viele 
Auswartige aus vergleichbar grollen 

steht vor allem für eine zeitgemlls- Stadten. ,,Dringend ootwendi,, so 
se Kulturpolitik in der „alten Stadt ist die Stimmung vider Forchhei-
in Franken". Als Mitglied mehre- mer, damit sich endlich etwas bc-

Franz Josef Klaus, 33, Elektro­
ingenieur, Austraßc 12, Bucken­
hofen 

(Cr Forchheimer Rockbands kennt wegt. Daß endlich Okologie und 
er die Probleme junger Kultur: Umweltschutz selbstverständlich 
keine Übung.sräumc, keine finan- werden, daß zeitgcmaße Politik 
zielle Forderung, Schließung des gemacht wird. Es muß autbOren, 
Saltortunns. Findet Vorurteile daß man komisch angeschaut wird, 

Halt sich nicht ftlr einen typischen nach dem Motto „Oh Gott, diese wenn man die Umsetzung der 
Politiker. War jedoch als Jugend- langhaarigen, kiffenden Rocker" Agenda 21 • (COz -Reduzierung) in 
lciter und deneitiger Forchheimer ebenso typisch wie unmöglich. Forchheim fordert, es muß ~ 
Ortsvorsitzender des Bund Natur- Arbeitet seit drei Jahren bei der ren, daß man das Totschlagargu-
schutz mit zahlreichen, krassen M s·k • •u· t' e Megalion mi·t ment Geld und Finanzloch um die u I enm a 1v 
Fehlentscheidungen des Stadtrats und war lange Jahre Mitglied der Ohren gebaut bekommt, wenn man 
k1mfrontiert. Hat deshalb bc- die ~ ..... 1.,.h vorgeschri....__ Dckanatsjugendlcitung der katho- -~~ _ .... .., 
schlossen, als Parteiloser in die lischen Kirche. Hält es für wich- echten Ausgleichsmaßnahmen 
Politik zu gehen. Betrachtet die fo_._. oder die y_....1..,.,.1. .. -tig, daß Christen grün wählen und ,...,,., "'"".._._.....'6 
FGL auch als ein Forum ftlr die meint: grün-sozialer Ideen. Die FGL im 
neue Bilrgeroewegung, die sich Stadtrat wird fordern, wird mit 
beim Bilrgercntscbeid und beim FORCHHEIM BRAUCHT ROCKMUSIK, AUCH WENN SIE Sachverstand T1isunp~, 
Km:hmvolk#ßehrcn gezeigt hal ~ 7'UillF ---r-iiiiiiiiiiii1111111iiiiioolllliiii ___ .,,..,---;Di~-e~Ri~-ch~tung~l;:lau~tet:~·=.Jra:::.:~:=!.. ..... -__..l..4.~-,YGHAARIG_ll.NllUNANGp>AJl'IJ)~OM,,qAt;.,Z:----1~e;:;.;::,;::;;:;;n.;;uns:stäit= ~ 

VOM ZUSCHAUER ZUM 
MITGESTALTER! 

Anzeige 
Um an die Quelle zu 

kommen, muß man gegen 
den Strom schwimmen. 

Wir denken an Ihre Füße • Thlnkl • und relnschlüpfen! 
Das Obelleder, das Ful1efleder und die Brand­
sohle sind Ire, von 
PentachlOIJ)henol (PCP) 
Formaldehyd 
Ctvomverb1ndungen 
denn w,r gerben rein pflanzllCh 

• die Llllfsohle: Naturlatex aus pllanzhchem 
KautSChuk. die Besohlung 1st reparterbar 

• das Futter: Baumwolle ohne synthetische 
Zusälle 

• dl1 El1l191: Kork m1I Naturlalex, die Einlage 
1st herausnehmbar 

Thlnkl-Schuhe erhalten Sie m Läden. 
die m1ldenken. 

SCHUH 

etne Handlell!Sle + etne verständliche 
Information Ober Thinl!1·ScWte bekonmen 

Stevon 
lh1nkl by Marko-Scl'dvnanulak!UI, 
Hau~ 35, A-4794 Kopfing, 

tax004~n63-2200-21 

Birgit Wilbdm, 33, Bank.kauf­
f rau/Umscbülerin, Paul-Keitb­
Str. 17 

hat sich in der Bürgerinitiative 
gegen die Fallung der Pappeln am 
Seltsarogelände engagiert und ist 
aktives Mitglied von Tierschut­
zorganisationen: Erlernt derzeit 
den Beruf der Diätassistentin. Will 
im Stadtrat mehr ftlr die Radfahrer 
und das stadtische Grün getan 
wissen. Für dringend notwendig 
halt sie außerdem einen Lärm­
schutz, besonders an der Autobahn 
A 73. 

DER STADTRAT BRAUCHT EIN GRÜNES GEWISSEN 

DAS UNMÖGLICHE 
VERSUCHEN, UM DAS BESTE 
ZU ERREICHEN/ 

Fritz Dittricb, 41, Oberstudien­
rat. Am Hirtengarten 6, Burk 

engagiert sich seit Jahren erfolg­
reich in der Jugendarbeit des 
Deutschen Alpenvereins und führt 
dort Jugendliche an Naturerlebnis 
und Naturschutz heran. Passio­
nierter Naturphotograph. Enttarn­
te das Burkcr Baulandmodell als 
Mogelpackung und fordert statt­
dessen 0kologisch modellhaftes 
Bauen filr alle Einkommens­
schichten. Will Forchheim das 
Profil einer "Stadt der Generatio­
nen" geben, in der Jung und Alt 
zu einem neuen Gespräch und 
Miteinander kommen, nachdem es 
die traditionelle Großfamilie nicht 
mehr gibt. 
Ärgert sich Ober die Mut- und 
Ideenlosigkeit des Stadtrats und 
will stattdessen: 

ven Pragmatismus der anderen, 
echten Konservativismus „ Erhal­
tung der Lebensgrundlagen umzu­
setzen und von autofreien Zonen, 
grünen Lungen in der Stadt UDd um 
sie herum, von einc:r inlcgrati\'en, 
kommunikativen Atmosphlre in der 
Stadt zu traumen. 
GRÜN ist die Farbe der Hoffimng. 
Wir geben ftlr Sie in den Ring. 
lassen Sie UDS GnshOp(er springen, 
wahlen Sie Griln, mit LiSle drei 
sind wir dabei I Vielen Dank. 

Die FGL komplett 
1. Annette Prectrtel, 21 
2. Dr. Ulrich Zenneck, '9 
3. Edith FleSer, '8 
4. Gerhard Melxn., '2 
5. s.tan stammter, 22'r:"<!!'ill:,l;l••..-~ 
e. Uwe Emir, 37 
7. Birgit WIiheim, S3 
IS. Franz JoNf Klaue, S2 
9. Ulrike Volmann, 24 

10. Macua Hampel, 23 
11. Elke Blrtmer, Arzthelfwln, 2:e 
12. Fritz Dtttrlch, 41 
13. Evetyn Walz, 40 
14. Wolfram Weltzer, Joumlltat,29 
15. Birgit Mattha,BUrokautfrau,43 
18. Stew Kurzmann, Zivi, 20 
17. Mwlon Melxner, 

Ergotherapeutln,34 
18. Gerd Bayw, student, 2:e 
19. Dr. AllceZenneck, Ärztin, 48 
20. Sebastian Schlmer, 

Waldorfsc:hullehrw, 38 
21. Andreas Schroll, Azu~22 
22. Hubert KubltKhek, 

Dlplom-lnfonnatlks, 43 
23. Oerry Dennerleln, 

BUrokaufmann, 2:e 
24. Jochen Peter, 

Machlnenachtoner, 25 
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